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Samstag, 16.07.2011 Ukraine-Grenze 

nach nächtlichen Gewittern stark bewölkt, 14 bis 20°, 54 km 

Beim Frühstück treffe ich auf die Ukraine-Reisegruppe, die spürbar 

jünger ist als die Dunajec-Truppe. Wir fahren mit dem 19-jährigen Pavel 

als konditionsstarkem, kundigem und sachlich-ruhigem Reiseleiter sowie 

�± �L�P�� �Ä�V�W�l�Q�G�L�J�H�Q�� �%�H�J�O�H�L�W�I�D�K�U�]�H�X�J�³��- mit dem Ukrainer Boris, der 

organsiert, kauft, transportiert und schraubt.  

Wir überqueren in Bus und Boris-Begleitfahrzeug die Grenze und lernen 

rasch, wie stark und bürokratisch befestigt die Außengrenze der EU-

Festung ist. Obwohl wir nicht in der Hauptschlange warten müssen, sind 

wir erst nach 1 ½ Stunden durch und nur, weil die Velos in Boris�µ 

Transporter gemeinsam mit den dazu gehörenden Reisegästen 

abgefertigt im Bus werden. Grenzstation ist neu und groß, obwohl 

eigentlich kleiner Übergang. Nach wenigen km Schlaglochfahrt Ausladen 

und Einstellen der Velos in einer Wiese bei Terlo.  



 - 3 - 

Um 13 Uhr Start zur ersten Tour mit etwa 55 km. Zunächst 150 m 

bergauf. Die ganze Tour führt mehr oder weniger durch ein langes 

Straßendorf mit Holzhäusern und vielen alten Menschen an der Straße, 

die sich über die verrückten Radfahrer wundern oder auf das Brotauto 

warten. Etliche Ziehbrunnen, viele Nutzpflanzen in den Gärten, nur 

kleine Teile der landwirtschaftlichen Fläche angebaut mit Kartoffeln etc. 

Pferdefuhrwerke, Satellitenschüsseln, selbst gebaute Zäune, rustikaler 

�Ä�%�•�U�J�H�U�E�X�V�³���� �6�W�U�D�‰�H�� �W�H�L�O�V�� �$�V�S�K�D�O�W�� �P�L�W�� �6�F�K�O�D�J�O�|�F�K�H�U�Q���� �W�H�L�O�V��

wassergebunden mit reichlich Pfützen. Kurze Gespräche am Weg. Keine 

Feuerwehr-oder Trafohäuser.  

Lunch in Stary Sambir. Weiter durch Flusstal mit riesigen ungemähten 

Wiesen Richtung Osten. Kleines Erdölfeld mit Pumpen in Bachina. 

Denkmal für ukrainischen Widerstand. Paar Marienstatuen. 

Hochzeitsfeier. Schließlich in der Kleinstadt Sambir, früher reich 

geworden durch Salzgewinnung. Hotel am Rynek mit rustikalem 

Hinterhof. Auf dem Rynek flanieren mehrere Hochzeitspaare. 



 - 4 - 

Abendessen und lange in Biergarten mit Birgit aus Oldenburg und Peter 

aus Zürich. Tour verspricht gruppenhydraulisch schön. 

Sonntag, 17.07.2011 Sambir-Drogobytsch 

Sonne, 16 bis 28°, 52 km 

Bei heißem Sonnenwetter eine Tour ohne Schatten, aber einigen 

Längen. Agrarsteppe, teils Weizen, teils Wiesen, teils Brache. Lang 

gezogene Straßendörfer mit Holzhäusern und Nutzgärten. Klerikaler 

Kitsch in Kalyniv. Fast nur ältere Menschen. Nach 38 km Picknick bei 

Bauern in Velikaya Belina.  Erzählen viel. Er war 1973 in Bernburg als 

Soldat. Versorgungsschwierigkeiten in Sowjet-Zeit. 5 Schweine, 3 Kühe, 

1 Traktor, etliches Geflügel, Heuhaufen, Brunnen, wunderbarer Garten, 

erstklassiges Essen mit Tee aus frischer Minze, Kartoffeln, Quark, Kohl-

Rouladen. Gruppe harmoniert gut. 
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Nach weiteren 15 km durch Dörfer und Acker erreichen wir den Bus, 

versorgen uns im benachbarten Magazin am Kriegsdenkmal mit 

Erfrischungsgetränken und fahren �± alle ziemlich platt wegen Hitze - den 

Rest über Holperstraßen nach Drogobytsch.  

Bekannt wurde die Stadt durch ihre Salzbergwerke. Ende des 19. Jahrhunderts 

wurde in der Nähe der Stadt Öl gefunden. Daraufhin setzte ein Boom ein. 1880 gab 

es bereits 36 Ölgesellschaften in Drohobytsch. Die Bevölkerung wuchs schnell, alle 

hofften auf Arbeit und ein bescheidenes Auskommen. Aber die Lebensbedingungen 

waren hart, und die Region bekam den Beinamen "Galizische Hölle". 

�6�F�K�|�Q�H�V�� �+�R�W�H�O�� �P�L�W�� �%�D�U�� �Ä�]�X�P�� �.�U�R�N�R�G�L�O�³�� ���� �%�L�H�U�J�D�U�W�H�Q�� �P�L�W��Séparées und 

Plastikstörchen. Ich versuche noch, Pavel und Boris zur Versorgung mit 

frischem Mineralwasser für die morgige Tour zu gewinnen, da es noch 

heißer werden soll �± was sich später �Z�H�J�H�Q�� �G�H�U�� �Y�L�H�O�H�Q�� �Ä�0�D�J�D�]�L�Q�V�³��

erübrigt. 

Montag, 18.07.2011 Mountainbike Dragobytisch-Dovgoluka 

http://de.wikipedia.org/wiki/Steinsalz
http://de.wikipedia.org/wiki/19._Jahrhundert
http://de.wikipedia.org/wiki/Erd%C3%B6l
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Sonne. Gewitterneigung, 20 bis 30°, 40 km  

Beim Start Ukraine-Special: Das Raumpflegepersonal nimmt sofort die 

Schlüssel in Empfang und kontrolliert Hotelzimmer auf Vollständigkeit 

des beweglichen und unbeweglichen Inventars. Man kann es auch 

positiv sehen: evtl. vergessene Gegenstände der Gäste könnten 

gefunden werden.  
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Die Tour startet mit einer 

kundigen Stadtführung durch 

Pavel. Ruinöse Synagoge, 

Kirche, Ölbohr-Villen, 

Holzkirche. Danach folgt eine 

heftige Mountainbike-Tour fast 

ausschließlich schiebend, 

bremsend oder im kurzen Gang 

auf grottenschlechten Straßen. 

Zuerst steil aufwärts in südlicher 

Richtung mit Blick zurück auf 

die kleine Petrochemie im Ort. 

Landschaft Mischung aus einer 

Art Niederwald und Brachen. An 

einem Militärgelände vorbei. Auf 

dem Berg merkwürdiges 

Denkmal zur Ukraine-

Geschichte, wonach einige 

ukranische Helden im Herbst 1939 kurz nach der sowjetischen 

Besetzung von �3�R�O�H�Q���Ä�D�E�J�H�V�F�K�O�D�F�K�W�H�W�³���Z�X�U�G�H�Q���� 

Nun zum Kurort Truskawez, 20.000 Einwohner und ein vielfaches an 

Touristenbetten. Steil abwärts durch den schönen, schattigen und 

beliebten Kurpark. Prollige Kur-Kultur, viele Russen, weil Ukraine billig. 

Verbaut, Bauruinen, Gewimmel, Rummel wie erwartet, vereinzelt ältere 

Holzhäuser. Mittagslunch im Kneipengarten mit Séparées. Danach durch 

lange und anstrengende ruinierte Straße mit gewaltigen Pfützen und 

brückenfreier Bachquerung. Wie kann man die Infrastruktur nur so 

verfallen lassen! Hälfte der Zeit schiebend, wegen der niedrigen Bäume 
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schattenfrei. Linienbus Baujahr ca. 1950. Schönes Dorf Dovgoluka. Dort 

das Magazin vom Vorrat an gekühlten Getränken befreit. 

Nach weiteren drei km und einer diesmal endlich fahrbaren Steigung 

erreichen wir eine See im Nirwana mit Hotel und einfach gestalteten 

Erholungsanlagen wie Naturfreibad, Tretboot etc. Dinner und langsam 

laufendes Bier. Nahezu solide Ein-Dübel-Befestigung der Dusche. 

Obwohl nur 40 km, Tour sehr anstrengend wegen vieler Steigungen und 

grottiger Wege. Man muss stets konzentriert fahren. Mehr als 20 km/h 

sind nicht drin. Mit den einspurigen Velos können wir teils schmale Grate 

zwischen Schlaglöchern fahren. Gruppe immerhin konditionell recht 

homogen und Reiseleiter geduldig. 

Dienstag, 19.07.2011 Podolien 

Sonne, etwas Gewitterneigung, 18 bis 32°. 42 Velo- km 

Kaltstart um 7 Uhr. Mit dem Bus Richtung SSO 250 km nach Dschuryn. 

Pause in Kitsch-�5�H�V�W�D�X�U�D�Q�W���� �D�X�I�� �0�L�W�W�H�O�D�O�W�H�U�� �J�H�W�U�L�P�P�W���� �Q�H�E�H�Q�� �Ä�%�H�D�X�W�\��

�.�O�L�Q�L�N�³���� �$�X�I�� �G�H�U�� �J�H�V�D�P�W�H�Q�� �)�D�K�U�W�� �Q�X�U�� �H�L�Q�� �S�U�R�G�X�]�L�H�U�H�Q�G�H�U�� �,�Q�G�X�V�W�U�L�H�E�H�W�U�L�H�E����

sonst Ruinen. Je weiter nach Osten, desto mehr großflächige 

Agrarwirtschaft.  
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Wir steigen erneut auf die 

Velos. In glühender 

Mittagshitze fahren wir 

durch eine baumlose 

hügelige (Moränen?) 

Agrarsteppe, auf der gerade 

die Mähdrescher aktiv sind. 

Neben Weizen auch viel 

Mais. Im nächsten Dorf 

S�W�R�S�S���D�P���Ä�0�D�J�D�]�L�Q�³�����7�D�Q�W�H-

Emma-Laden) zwecks 

gekühltem Mineralwasser. 

Schotterstraßen mit viel 

Staub. Alles auf der 

Hochfläche bei knapp über 

300 m NN. Brutale 

Grobschotter-Abfahrt ins 

Dnjestr-Tal auf 160 m. 

Unten erneuter Magazin-

Halt und wenige km weiter am Ufer mit kleinem Wasserfall Grill mit 

�:�•�U�V�W�H�Q���X�Q�G���6�D�O�D�W�����'�R�U�W���6�S�R�Q�W�D�Q�E�H�V�S�U�H�F�K�X�Q�J���•�E�H�U���Ä�3�O�D�Q���%�³�����G�D���Z�L�U���I�D�V�W��

�D�O�O�H���S�O�D�W�W���V�L�Q�G�����:�L�U���V�L�Q�G���X�Q�V���L�Q�G�H�V���Ä�H�L�Q�L�J���� �G�D�V�V���3�D�Y�H�O���.�D�S�L�W�l�Q���E�O�H�L�E�W�³���� �'�L�H��

Debatte endet mit einem historischen Kompromiss: paar fahren mit Taxi, 

paar werden im Pendelbetrieb von Boris die harte Steigung auf die 

�+�R�F�K�I�O�l�F�K�H���J�H�I�D�K�U�H�Q�����,�F�K���J�H�K�|�U�H���]�X���G�H�Q���Ä�.�D�O�W�G�X�V�F�K�H�U�Q�³�����G�L�H�����������P���+�|�8��

auf 1,6 km schieben und bin oben richtig platt. 

Doch jetzt folgt die radfahrtechnisch schönste Strecke: fast eben auf 

ordentlichem Asphalt, dann die �± schwach befahrene - Hauptstraße mit 

wenigen kleinen Gegensteigungen fast nur mit ca. 3% bergab, vorbei an 
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einem der wenigen stehen gebliebenen Denkmäler für den großen 

vaterländischen Krieg nach Hinterwalden (Salitschyki).  

�:�L�U�� �H�U�U�H�L�F�K�H�Q�� �U�D�V�F�K�� �J�H�J�H�Q�� ������������ �X�Q�V�H�U�� �+�R�W�H�O�� �Ä�6�W�D�U�L�� �6�D�O�\�W�V�F�K�L�N�L�³���� �(�V��

erweist sich als kitschige postsozialistische Nomenklatura-Absteige mit 

nahezu lauwarmem, dafür sehr müdem Wasserstrahl aus der Dusche 

und klimatisiertem, überladenem Speiseraum mit Goldputten und 

sonstigen Staubfängern. Dafür gibt es vor dem Hotel billiges und lecker 

Bier aus Plastebechern. Nach etlichen Bier und Gesprächen wird uns um 

23:30 das Licht 

abgedreht und wir 

gehen pennen. 

Mittwoch, 20.07.2011 
Bukowina 

Sonne, abends 

Gewitter, mäßiger SO-

Wind, 23 bis 29°, 72 

km 

Zähe Abfertigung bei 

Frühstück im 

Nomenklatura-Kitsch-

Raum. Die Tour führt 

heute Richtung Süden 

nach Czernowitz. Sie 

ist hügelig und wie 

gewohnt staubig, viele 

Teilstücke im tiefen 

Schotter. 

Mittagspicknick bei Ivankouts. Selbstbau-Fahrzeug. Einige Weicheier 

hauen in den Sack und fahren per Taxi nach Czernowitz, neun halten 
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durch. Schöne langgezogene 

3%-Abfahrt zum Fluss Prut. 

Wegen Hitze und Sonne 

halten wir an jedem Magazin 

zur Wasser-Beschaffung. 

Viele Kriegsdenkmale.  

Kurzes Bad im Prut-Fluss, der 

als Badeplatz auch sonst 

recht beliebt ist. Langweilige 

Schotterstrecke parallel zum Fluss, ohne ihn indes sehen zu können, 

Gegensteigungen, Staub von Autos und Gegenwind. Steile Auffahrt nach 

Czernowitz, Stadtindianer-Fahrt durch Zentrum und Park zum 

realsozialistischen Hotel Bukowina. Dinner im klimatisierten 

Rustikalkitsch mit Plastikkuh. Biergarten bis Gewitter gegen 23:30, 

Reisebericht und Bett. 

Donnerstag, 21.7.11, Bukowina 

Nach Regen leicht 

bewölkt, 18 bis 24°, 26 

km 

Im strömenden Regen 

starten wir zur 

Stadtführung mit einem 

jungen, sehr kundigen 

Führer. Kurz nach 

Beginn der Führung 

endet der Regen. Die 

alte bauliche Pracht der kuk-Zeit ist noch weitgehend erhalten. Die 

berühmte Universität, ursprünglich 1869 von einem 29-jährigen  
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tschechischen Architekten erbaut, 

ist erhalten und steht auf der 

UNESCO Weltkulturliste. 

Czernowitz war wohl die 

multikulturellste von den vielen 

multikulturellen Städten in der 

kuk-Monachrie. 1910 war die  

Blütezeit mit 32% Juden, Polen, 

Russen, Ukrainern, Rumänen, 

Deutschen. Der Legende nach 

gab es mehr Buchhandlungen als 

Bäckereien. Literaturtipp: Karl 

Schlögel, die Mitte ist  ostwärts.  

Bus nach Chotyn mit der 

berühmten Burg 

über dem Dnister, 

die lange Zeit der 

Befestigung der 

Grenze zwischen 

Polen und dem 

Osmanischen 

Reich diente.  

Kurze Weiterfahrt 

mit dem Bus nach  

Isakovtsy, 

Kurzpicknick mit 

Butterbroten, 

sanfte Radtour 
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nach Kamjanez-Podilskyj. Spektakuläre Stadtlandschaft  mit 

Festungsburg, 360°-Bogen des Flusses  Smotrytsch 60 m in einem 

steilen T�D�O�� �L�Q�� �G�H�U�� �Ä�3�R�G�R�O�L�V�F�K�H�Q�� �.�D�O�N-�3�O�D�W�W�H�³���� �G�L�H�� �$�O�W�V�W�D�G�W�� �� �D�X�I�� �G�H�P�� �V�R��

umflossenen Umlaufberg mit russischem, polnischen, jüdischem und 

armenischem Viertel ca. 500x700 m klein.  

Vom 14. bis 18. Jahrhundert erlebte Kamjanez Aufschwung- und Blütezeit. Ab 1373 

stand sie unter polnischer Herrschaft als Sitz der Woiwodschaft Podolien; von 1672 

bis 1699 gehörte die Stadt zum Osmanischen Reich. Seit dem 14. Jahrhundert war 

Kamjanez eine der bedeutendsten polnischen Festungen in der Ukraine. 1772 kam 

Kamjanez zum Russischen Reich und war Hauptstadt des Gouvernements Podolien. 

Die polnische Kirche mit einem Minarett aus der kurzen osmanischen 

Zeit. Aber auch einige kleine Brachen in der Altstadt. 

Abends in Hotel Gala mit Masenabfütterung insb. für polnischen 

Mumienbusse. Wir flüchten uns daher schnell in die überdachte 

Außengastronomie. Die beiden letzten Ziele der heutigen Fahrt stehen 

eindeutig unter dem Aspekt der polnischen Kultur in Galizien/Bukowina. 
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Freitag, 22.7.11 Lemberg 

stark bewölkt, vereinzelt Schauer, 14 bis 18°, 20 Velo-km 

Lange Busfahrt bis kurz vor Lemberg. Velotour 20 km zunächst über 

Landstraßen, später durch zersiedelte Vorstadt-Landschaft. 

Blechgaragen, Bauruinen und ein Schlammweg, neuerdings 

unterbrochen durch Schuttablagerung, kein Problem, wir tragen die 

Velos drüber. Lange schmale Straße mit verdichteter landähnlicher 

Bebauung. Bahngleis und Industriegebiet im Nordosten von Lemberg. 

Um den großen Hügel mit Park herum auf schönen Rad- und 

Schleichwegen in die Altstadt. Dort per Stadtindianer durch und den 

Franko-Park hinauf zum Hotel. Interessante Vekehrsberuhigung durch 

mittig auf der Straße montierte Sitzbänke. 

Das Hotel Dnister ist ein schäbiger 9-geschossiger Klotz im Stil des 

mittleren Asbest, für den der höchste Punkt des Parks angeknabbert 

wurde.  
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Um 18 Uhr ist Stadtführung zu Fuß mit junger kompetenter Germanistik-

Studentin. Der Schwerpunkt ist die alte Architektur in der Altstadt. Sie ist 

recht gut erhalten, viele Kneipen, einige Baustellen. junge Menschen. 

Letzteres ist kein Wunder: von 700000 Einwohnern sind 100000 

Studenten. Erstmals sehe ich eine armenische Kirche. Nach Edne der 

Führung Zwischenbier mit einigen Gefährten, bei dem wir einen kurzen 

Schauer überbrücken, dann zügig zurück zum Hotel.  

Um 21 Uhr dort ein zack zack -Dinner im sterilen Restaurant. Danach 

zum Panorama-Restaurant im 9. Stock mit wunderbarer Aussicht auf die 

Stadt in der Blauen Stunde. 23 Uhr Notizen und Bett. 

Samstag, 23.07.2011 Lemberg-Krakau 

wechselnd bewölkt, kleine Schauer, 16 bis 21° 
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Die beiden Stunden bis zum Beginn der Rückfahrt nutze ich zu einem 

Foto-Rundgang in Lemberg, zunächst vom Hotel aus im Südwesten der 

Altstadt viel kuk-Pracht. Die Tramschienen sind teils rustikal, an einer 

Stelle abgeschnitten; dafür bunter Fahrzeugpark. Viele Gedenktafeln für 

Künstler an Häusern. Ich schaue auch in einige Höfe, die mich an meine 

Studentenzeit im Berlin der 1970er Jahre erinnern.  

Das jüdische Viertel 

ist nicht mehr zu 

erkennen, nur eine 

Foto-Leiste an einer 

Brandmauer erinnert 

daran. Indes etliche 

Bauzäune, teils mit 

illusionistischen 
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Stadtgemälden.  

Im Norden der Altstadt hinter dem mächtigen, renovierten 

Feuerwehrgebäude finde ich einige Brandmauern und kleine Brachen, 

heute teils als wilder Markt zum Teil mit Blechschuppen genutzt.  

Durch das prachtvolle Bankenviertel und den Franko-Park zurück. Im 

Hotel gepackt und dabei das Jeans-Hemd beerdigt. Um 11:45 starten wir 

zur Rückfahrt. Die beiden Gefährten Nic und Johannes fahren mit bis 

Grenze, um keine Scherereien beim Grenzübertritt zu riskieren, obwohl 

sie mit BIRD eine Verlängerung der Reise in Lemberg vereinbart hatten; 

das kostet die beiden mehr als einen Urlaubstag.  

Wir fahren nicht den direkten Weg über die E40, sondern über den 

südlich gelegenen kleinen Grenzübergang bei Sambir, den wir bereits 

�E�H�L�� �G�H�U�� �(�L�Q�U�H�L�V�H�� �E�H�Q�X�W�]�W�� �K�D�E�H�Q���� �Z�H�L�O�� �Q�D�F�K�� �%�R�U�L�V�µ�� �(�U�I�D�K�U�X�Q�J�� �G�L�H��

Abfertigung dort schneller ist. Lunch und letzte Einkäufe in Sambir. 

Erneut grausame Straßen, vor allem nahe der Grenze.  

Der Grenzübertritt in die EU-Festung ist ätzend: 2,5 Stunden im stickigen 

Bus mit letztlich lässiger Gepäck-Einzelkontrolle. Noch einmal möchte 

ich mir dies in nächster Zeit nicht mehr antun. Angeblich wird im Bus vor 

uns ein Ukrainer mit gefälschtem tschechischen Pass ertappt. Abschied 

von Nic und Johannes, die �± nunmehr als Einzelreisende - wieder zurück 

fahren nach Lemberg.  

Nach kurzem Urinal-Stopp im Super-high-speed-Bus in 4 Stunden ohne 

Pause und vereinzelt durchaus derbe drückender Blase nach Krakau. 

Abschied von Pavel. 

Abendessen am Ostrand des Rynek mit Pizza, Wodka, Bier. Wir sind 

heute untergebracht im Hotel Ascot  direkt an der Eisenbahn, doch leider 

lässt sich das Fenster nur kippen und nicht für Fotozwecke öffnen. 
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Sonntag, 24.7.11 Krakau-Tram 

bedeckt, etwas Regen 

Ich schlafe lange, dann Abschied von den verbleibenden 

Reisegefährten. 24-Stunden-Ticket Tram für 15 Zloty  und nach 

Podgorze rund um ex-Ghetto. Schindlers Fabrik inzwischen umgebaut 

zum Stadtmuseum, Fotoserie (gerettete  aus Schindlers Liste?) mit 

einigen Leerstellen im 

Fabrikfenster des 

Erdgeschosses. Rest 

Ghetto-Mauer. 

Installation mit leeren 

Stühlen auf dem 

Sammelplatz. Paar 

tote Gleise östlich 

davon. 
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Mit Tram nach Nowa Huta. Zwar keine Hochöfen bzw. Kokerei gesichtet, 

gleichwohl interessanter Städtebau im abgesofteten Zuckerbäcker-Stil 

vor  allem am Zentralplatz. Große Parks, breite Straßen, ganz passabler 

Zustand. Eingang Hütte, Tram-�(�Q�G�V�W�D�W�L�R�Q���Ä�:�D�O�F�R�Z�Q�L�D�³���� 

Der Arbeiterstadtteil 
im Osten von Krakau 
in Polen hat etwa 
220.000 Einwohner. 
Die Stadt wurde 1949 
als Standort eines 
Eisenhüttenkombinats 
östlich von Krakau 
gegründet. 

Die Pläne für den 
Bau Nowa Hutas 
bestanden dabei 
bereits vor der 
sowjetischen 
Einflussnahme, 
aufgrund der 

günstigen Straßen- und Schienenverbindungen in die Ukraine und den Rest der UdSSR wurde 
der Standort östlich von Krakau gegenüber den polnischen Vorstellungen einer Platzierung 
näher an Schlesien letztlich aber favorisiert und der Bau vom Rat für gegenseitige 
Wirtschaftshilfe mit umgerechnet 450 Mio. US$ unterstützt. [1] 

Neben wirtschaftlichen Zwecken erfüllte diese Neugründung auch politische: Das 
kommunistische Regime Polens wollte in der Nähe des katholisch-konservativen und das neue 
System ablehnenden Krakaus ein neues Arbeiterzentrum schaffen. Nowa Huta sollte als 
Planstadt der sozialistischen Ideologie folgen. Der Grundriss der Stadt, der nach dem 
absolutistischen Gänsefußmuster (patte d'oie) fünf von einem zentralen Platz ausstrahlende 
Hauptavenuen aufweist, bezeugt allerdings die Ähnlichkeit des stalinistischen Baugestus mit 
der fürstlichen Repräsentation des Absolutismus. Die Bauqualität der ersten Bauphase ist, im 
Vergleich zu späteren Plattenbausiedlungen, als gut zu bezeichnen, es besteht eine gewisse 
Ähnlichkeit zu den Wiener Gemeindebauten des Roten Wien der Zwischenkriegszeit und zum 
Neoklassizismus der 1930er Jahre. 

Es bestehen nach wie vor soziale Konflikte zwischen dem intellektuellen Krakau und dem 
Arbeitervolk in Nowa Huta. Trotz der guten und schnellen Verbindung in das Zentrum 
Krakaus besucht ein Bewohner Nowa Hutas nur durchschnittlich zweimal im Jahr die Stadt 
Krakau; Grund hierfür ist, dass Nowa Huta als eigene Stadt geplant war und daher alle 
Versorgungseinrichtungen besitzt.  

Nowa Huta entstand in Form eines halben Achtecks mit einem zentralen Platz von dem vier 
�+�D�X�S�W�V�W�U�D�‰�H�Q���X�Q�G���H�L�Q�H���$�O�O�H�H���I�•�U���)�X�‰�J�l�Q�J�H�U�����$�O�H�M�D���5�y�*�����D�E�]�Z�H�L�J�H�Q�� 









 Velo-Tour Galizien (Ukraine)  16.-24.07.2011
 ---------------------------------------------------------------------------------

 Seite  1  Datum:  28.07.2011 13:35:02 © Christian Brünig 

�����������	
�����
����
�������������������


�
�������
��
�������������������

�
�������������� ���!�
�����������������"�

#$
%
&����
�%�'�( %�	��������( �
������������"������


�
���������( �
������������"������

)����*% �����+	
��,*�( �
������������������"


�
�*��'����+	%
���+%-*�

�������������������

�
��$�&
���-%�������
�� ��	�%&+ ��%� �	��%
�����������������"�



 Velo-Tour Galizien (Ukraine)  16.-24.07.2011
 ---------------------------------------------------------------------------------

 Seite  2  Datum:  28.07.2011 13:35:05 © Christian Brünig Gallery: (Tagged Images)

��
*%�	��#�	�	%'	����+%-*�

��������������"��"�

+%	����	���( .���������+%-*�

�������������������

���������+%-*�

�������������������

��
*%�	��#�	�	%'	����+%-*�

�������������������

�
���������/%���-�!�( �
�����������������"�


�
�����/%���-�!�( �
������������������"


�
������%*��%
�������������������

��
( �����0���%��
�������������������



 Velo-Tour Galizien (Ukraine)  16.-24.07.2011
 ---------------------------------------------------------------------------------

 Seite  3  Datum:  28.07.2011 13:35:08 © Christian Brünig Gallery: (Tagged Images)

1 
��	��( ��+	%	�������%����!
��������������"����

+���%���	������&���
���
%������������%�%������%
���������������"�"�

�%2��������3��%
�������������������

+���%���	������&���
���
%���
�����������������"�

4%�	
���-��&��	�( 
�������������������

��
( �����

�$�*�( 
�������������������

�5&+��%$�$�����

�$�*�( 
�����������������"�

�
%�� %������

�$�*�( 
�������������������



 Velo-Tour Galizien (Ukraine)  16.-24.07.2011
 ---------------------------------------------------------------------------------

 Seite  4  Datum:  28.07.2011 13:35:11 © Christian Brünig Gallery: (Tagged Images)

��
( �����

�$�*�( 
��
( �����

�$�*�( 

4%
%$������

�$�*�( 
������������������"

6�'��	
���%�'�( %�	�78�9����/�'
�( �
�������������������

�
��$�&
���-%��������	%��!�	��
������������������"

#����$��*�%		�����
���%!�	�
�������������������

4�	��	���#�	������
���%!�	�
���������������"�"�

�������:
�!
�������������������

+���%���	������&���
���
%���
�������������������



 Velo-Tour Galizien (Ukraine)  16.-24.07.2011
 ---------------------------------------------------------------------------------

 Seite  5  Datum:  28.07.2011 13:35:14 © Christian Brünig Gallery: (Tagged Images)

����������
���%!�	�
�������������������

4%�	
���-��&��	�( ����;��,��!�%
�������������������

�
�(��73�<9����:���=!%���
���!
�������������������

)����*% �����>�� %��!�%
�������������������

#$
%
&����
�%�'�( %�	����0�'��,��
���������������"���

#$
%
&����
�%�'�( %�	����?%$�� %��
������������"����""

#(��
*%�����0
���
������������"�"����

@
��' ������6!%��&;���	
�����������������"�



 Velo-Tour Galizien (Ukraine)  16.-24.07.2011
 ---------------------------------------------------------------------------------

 Seite  6  Datum:  28.07.2011 13:35:18 © Christian Brünig Gallery: (Tagged Images)

+���%���	������&���
���
%�������0�
�'�!%��
������������������"

@����	%�����0�
�'�!%��
�������������������

�
��$�&
���-%�����;%��� ( ���
������������������"

+���%���	������&���
���
%���
��������������""���

���
�;%��&#��	
��( �
����;%��� ( ���
�������������������

+���%���	������&���
���
%�������������!
�����������������"�

�
��$�&
���-%�����������!
�������������������

4���.$�� %�	��$����������!
�������������������



 Velo-Tour Galizien (Ukraine)  16.-24.07.2011
 ---------------------------------------------------------------------------------

 Seite  7  Datum:  28.07.2011 13:35:22 © Christian Brünig Gallery: (Tagged Images)

+	
�--%�	����A�� ���	��
���������������"���

�%2��������6!%����	�
�����������������"�

4�	��	���#�	�����:� �� ��*�
������������"������

��
*%�	��+	%'	�%�'�( %�	����1��
��B�	�
��������������"����

#�	�	%'	����1��
��B�	�
�������������������

#�	�	%'	����1��
��B�	�
�������������������

���!�
��	C	����1��
��B�	�
���������������"�"�

��
$����0
�'-��	,��&>�-��
�������������������



 Velo-Tour Galizien (Ukraine)  16.-24.07.2011
 ---------------------------------------------------------------------------------

 Seite  8  Datum:  28.07.2011 13:35:25 © Christian Brünig Gallery: (Tagged Images)

+���%���	������&���
���
%�������3%�	�!	��
�������������������

�
��$�&
���-%��������%$����
�������������������

��
$�����%-D%���&0�'�����D
�������������������

#����( 	�����%-D%���&0�'�����D
�������������������

4%�	
���-��&��	�( ����+�� ��	%!
��������������"����

4%
%$�����3�����( �
������������"������

�%�
���������3�����( �
�������������������

+���%���	������&���
���
%�������3�����( �
�����������������""



 Velo-Tour Galizien (Ukraine)  16.-24.07.2011
 ---------------------------------------------------------------------------------

 Seite  9  Datum:  28.07.2011 13:35:28 © Christian Brünig Gallery: (Tagged Images)

+���%���	������&���
���
%�������3�-*�
$&3!�!
�������������������

+���%���	������&���
���
%�������3�-*�
$&3!�!
�������������������

+���%���	������&���
���
%�������3�-*�
$&3!�!
�������������������

#�	�	%'	����3�-*�
$&3!�!
�������������������

�
%-����3�-*�
$&3!�!
�����������������"�


%( &3%�'�( %�	����3�-*�
$&3!�!
������������������"

��
( �����3�-*�
$&3!�!
������������������"

?���	%'	����3�-*�
$&3!�!
��������������"����



 Velo-Tour Galizien (Ukraine)  16.-24.07.2011
 ---------------------------------------------------------------------------------

 Seite  10  Datum:  28.07.2011 13:35:32 © Christian  Brünig Gallery: (Tagged Images)

?���	%'	����3�-*�
$&3!�!
�������������������

�
%-����3�-*�
$&3!�!
���������������"���

@���
B� 
&E%������3�-*�
$&3!�!
�����������������""

��
*%�	��#�	�	%'	����3�-*�
$&3!�!
�������������������

���������3�-*�
$&3!�!
��������������"��"�

?���	%'	����3�-*�
$&3!�!
��������������"����

?���	%'	����3�-*�
$&3!�!
��������������"����

����������
%�%�&�
%��B
�"���������������"�



 Velo-Tour Galizien (Ukraine)  16.-24.07.2011
 ---------------------------------------------------------------------------------

 Seite  11  Datum:  28.07.2011 13:35:36 © Christian  Brünig Gallery: (Tagged Images)

����������
%�%�&�
%��B
�"�����������������

)����*% �&+2�
�������
%�%�&�
%��B
�"�����������������

4%
%$�������
%�%�&�
%��B
�"�����������������

6��	%��%	����%-�4 �		�&0�%	������
%�%�&�
%��B
�"�����������������

6��	%��%	�����5&)-%����&@%*
���+( ��'��
�%-�4 �		�����
�
%�%�&�
%��B

E%��	!�
B%�	��$�E.		��B�
��?�!%�E�	%�����
%�%�&?�!%�E�	%
�"����������"������

����������
%�%�&?�!%�E�	%
�"�����������������

�
%-�����
%�%�&?�!%�E�	%
�"�����������������


